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Die aktive Fliegerabwehr*1 von Hptm. w. koch, instr.-ot. der Fiab-Trp.

Geschichtlicher Rückblick.
Seitdem es im Herbst des Jahres 1783 den

Brüdern Joseph und Stephan Mongolfier zum
erstenmal gelungen war, sich mit dem nach ihnen
benannten Warmluftballon vom Erdboden zu
erheben und nach gewisser Zeit wieder heil und
unversehrt zu landen, kam das Problem seiner
Nutzbarmachung für das Wehrwesen nicht mehr
zur Ruhe. Als Fesselballon fand er bald nachher
in den Revolutionskriegen Frankreichs militärische

Verwendung. Gleichzeitig setzten
Bestrebungen ein, den Ballonkörper als Träger eines im
Luftraum planmässig zu lenkenden Luftschiffes
zu benützen. Im Jahre 1794 wurden in Frankreich
unter dem Kommando des Physikers Coutelle die
erste Luftschiffertruppe der Kriegsgeschichte
(aérostiers) gebildet. Der preussische Ingenieur
Hayne hat ein Jahr nach dem Aufstieg der
Mongolfière dem preussischen Landrat eine Arbeit
vorgelegt, in welcher er die militärische Verwendung

der Luftballone einer eingehenden Prüfung
unterzieht und gleichzeitig auch die Frage der
Abwehr ausführlich behandelt. Auf Grund seiner
Untersuchungen hat er empfohlen, für den Luft-
zielbeschuss Haubitzen zu verwenden, da Kanonen
eine zu geringe Elevalionsmöglichkeit besässen.
Die praktische Erprobung seines Vorschlages kam
im Juni 1794 zur Durchführung, als in der Gegend
von Maubeuge die Verbündeten ihre ersten
Abwehrwaffen in Form zweier österreichischer
Haubitzen gegen die aérostiers der französischen
Revolutionsarmee einsetzten. Die französische
Luftschiffertruppe wurde im Jahre 1799 wieder auf-

*) Vortrag, gehalten in der Luftschutz-Offiziersgesellschaft

des Kantons Bern.

gelöst, weil sie sich für den Bewegungskrieg als
zu schwerfällig erwiesen hatte. Deshalb und sicher
auch wegen des fehlenden Abschusserfolges geriet
auch die Abwehr wieder in Vergessenheit. Als
die Franzosen 1870 die Verbindung des belagerten

Paris mit dem übrigen Frankreich durch
Freiballone aufrecht zu erhallen suchte, standen den
Deutschen zu deren Bekärnpfung nur die
normalen Geschütze zur Verfügung. Durch die nur
eine geringe Veränderung nach der Höhe und
Seite zulassende Befestigung des Rohres in der
Lafette konnten sie dem Ziel nicht folgen. Alfred
Krupp, der Inhaber der grossen Eisenwerke in
Essen, hat schon damals in kluger Voraussicht
erkannt und hieraus die praktischen Erfahrungen
gezogen, dass ein wirksames Bekämpfen eines
Luftzieles nur durch eine neue und eigenartige
Waffe möglich war. Er schuf seine Ballonkanone,
an der das Rohr an einer Säule (Pivot) frei
schwenkbar nach der Seite und mit einer Eleva-
tionsmöglichkeit von 90 % befestigt war. Krupp
bot der preussischen Heeresleitung 20 derartige
Geschütze als Geschenk an. Einige wurden im
Dezember 1870 vor Paris eingesetzt. Erfolge blieben
diesen versagt, weil fast gleichzeitig die Festung
fiel. Da man der Ballonfliegerei damals keine
grössere militärische Bedeutung mehr beimass
und die Kruppsche Ballonkanone deshalb nie
richtig zum Einsalz gelangen konnte, verschwand
das erste Geschütz der Flugzielbekämpfung wieder,

ohne richtig gewürdigt worden zu sein.

Als im Jahre 1905 in Frankreich Versuche mit
lenkbaren Luftschiffen soweit fortgeschritten
waren, dass die französische Heeresleitung die
ersten Vorkehrungen für die Einführung von Lenk-
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